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Deutſchland. 

Berlin, 7. April. Die Meldung, daß 15 
Offiziere wegen der Rolle, die ſie im hannover⸗ 
ſchen Spielerprozeß gehabt haben, entlaſſen wor⸗ 
den ſind, beſtätigt ſich inſoweit, als in der That 
gegen eine größere Anzahl jener Offiziere auf ver⸗ 
ſchiedene Arten der Entlaſſung erkannt worden 
iſt, je nach dem Grade der Verſchuldung, der fie 
traf. Abgeſehen von dieſen Offizieren, die jetzt das 
Heer verlaſſen müſſen, ſind, jo ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“, auch gegen die meiſten andern an dem 
Prozeſſe Betheiligten, die in minder hohem Grade 
belaſtet waren, Strafen geringeren Grades ver⸗ 
hängt worden, und wir glauben, daß kein einziger, 

ber ſich an jenen Glücksſpielen betheiligt hat, ſtraf⸗ 
frei geblieben iſt. Wenn die endliche Regelung 
dieſer Angelegenheit erſt ſetzt erfolgt iſt, ſo iſt das 
mit dem Umſtande zuzuſchreiben, daß, wie bereits 
vor einiger Zeit bekannt wurde, nicht alle ehren⸗ 
gerichtliche Erkenntniſſe, angeblich wegen zu 
großer Nachſicht, die kaiſerliche Beſtätigung er⸗ 
halten haben, und daß deshalb die Abhaltung 
neuer Ehrengerichte nöthig wurde. In jedem 
Falle iſt etzt eine ſtrenge Süyue eingetreten, und 
es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß ſie auf 
die betreffenden Kreiſe eine erzieheriſche Wirkung 
nicht verfehlen wird, da es nun klar iſt, daß der 
Kaiſer ſolche Vergehen ſehr ſtreng auffaßt und 
feſt entſchloſſen iſt, das Spiel in der Armee un⸗ 
erbittlich auszurotten. Ob eine Veröffentlichung 
der ergangenen Verabſchiedungen im „Mälitär⸗ 
Wochenblatt“ erfolgen wird, ſcheint fraglich, da 
wenigſtens nach der bisher befolgten Praxis ſolche 
Verabſchiedungen nicht veröffentlicht zu werden 

pflegen. Dieſe Offiziere werden einfach aus der 
Nangliſte geſtrichen und in der nächſten Rangliſte 
findet man nur unter der Rubrik „Abgang“ am 
Schluſſe unter dem Vermerk „Auß. Abg.“ 
(außerdem Abgang) die Namen der Betreffenden 
ohne weitere Begründung angeführt. Ob man 
in Anbetracht des beſonderen Charakters des 
hannoverſchen Spielerprozeſſes diesmal von dem 
ſonſt üblichen Brauche abgehen und eine Ver⸗ 
öffentlichung der Namen eintreten laſſen wird, 
ſcheint, wie geſagt, noch nicht feſtzuſtehen. 

— Der nationalliberale Abgeordnete Dr. 
Sattler hat einen Generalbericht über den preußi⸗ 
ſchen Staatshaushaltsetat für 1894—95 ausge 
arbeitet und darin ein Geſammtbild der Finanz⸗ 
lage entworfen. Dieſer Bericht wird demnächſt 
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu⸗ 
gehen. Es handelt ſich bei dieſem Bericht um 
den Verſuch durch die Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes, die der Reichsſteuerreform des Herrn 
Miquel viel wohlwollender gegenüberſteht als der 
Reichstag, einen Druck auf den Reichstag auszu⸗ 
üben. Der Bericht kommt aber diesmal zu 
ſpät, er wird an dem Entſchluſſe des Reichs⸗ 
tages, die Reform fallen zu laſſen, nichts mehr 
ändern. 

— Die Höhe der zum Beſten für die Hinter⸗ 
bliebenen der am 16. Februar auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Brandenburg“ verunglückten Perſonen 
aufgebrachten Summe iſt jetzt durch die 
Opſerfreudigkeit der weiteſten Kreiſe Deutſch⸗ 
lands auf nahezu 130000 Mark ange⸗ 
wachſen, ſodaß der durch die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen erlaſſene Aufruf ſeinen Zweck voll 
ſtändig erreicht hat. Der Kieler Ausſchuß zur 
Vertheilung dieſer Summe iſt ſomit in den Be⸗ 
ſitz von Mitteln gelangt, welche wohl geeignet ſind, 
einer eruſtern Noth ſteuern zu können, ganz ab- 
geſehen davon, daß die Hinterbliebenen ſchon nach 
den Paragraphen des Uufallverſicherungsgeſetzes 
eine Unterſtützung erhalten. Der Gedanke liegt 
daher bei der Vertheilung wohl ſehr nahe, auch 
jener Hinterbliebenen zu gedenken, die nicht die 
alljährlichen erhöhten Unterſtützungen und Pen⸗ 
fionen nach dem Unfallverſicherungsgeſetz, ſoudern 
nur nach dem Juspalidenpenſionsgeſetz u. ſ. w. 
beziehen, wie es der Fall bei den Zurückgelaſſenen 
nach dem Unglück auf der „Baden“ am 3. Auguſt 
vorigen Jahres, ja, auch bei jenen nach den Un⸗ 
glückstagen bei Apia vom März 1889 iſt. That⸗ 
ſächlich beziehen die Hinterbliebenen jener Mann⸗ 

ſchaften u. ſ. w., die doch nicht weniger einen 
Heldentod geſtorben wie jene unglücklichen Opfer 
auf der „Brandenburg“, außer den kleinſten Pen⸗ 
ſionen nur ſehr unbedeutende Unterſtützungen aus 
den betreffenden Fonds des Reichsmarine⸗Amts, 
da naturgemäß der Behörde ſelbſt für derartige 
außergewöhnliche Unterſtützungen nur ſehr gering⸗ 
ſügige Mittel zu Gebote ſtehen. Der Ausſchuß 
würde daher zweifellos auch im Sinne der hoch⸗ 
herzigen Spender nur gerecht verfahren, wenn 
man bei der Vertheilung auch ein wenig der von 
andern Unfällen Betroffenen ſich erinnern wollte. 

* Neuerdings gehen wieder Meldungen durch 
die Blätter, welche von einer Reform der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung prinzipielle Aende⸗ 
rungen des bisherigen Verſicherungsſyſtems er⸗ 
warten. Davon kann, wenigſtens vorläufig, nicht 
die Rede ſein. Es iſt allerdings daran gedacht 
worden, nachdem die Krankenverſicherungsnovelle 
nunmehr ſchon länger als ein Jahr Geſetz gewor⸗ 
den iſt und die Unfallverſicherungsreform die Ge⸗ 
ſtalt von Geſetzentwürfen angenommen hat, die 
wohl in der nächſten Tagung den Reichstag be⸗ 
ſchäftigen werden, auch an eine Reviſion der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung heranzugehen. 
Dabei iſt aber von vornherein der Grundſatz auf⸗ 
geſtellt worden, an den Grundlagen des Verſiche⸗ 
rungsſyſtems nichts zu ändern, ſondern die Um⸗ 

eſtaltung auf die Abſtellung der Mißſtände zu 
beſchränken, welche ſich bei der Ausführung des 
Geſetzes vom 22. Juni 1889 gezeigt haben. Was 
insbeſondere dabei die Methode der Aufbringung 
der Beiträge betrifft, ſo gedenkt man einmal Bei⸗ 
tragsmarken für längere Zeiträume auszugeben 
und ſodann die Quittungskarte durc in Pen⸗ 
ſionsbuch für längere Zeiträume zu erſetzen. Da⸗ 
mit glaubt man der Mehrzahl der bei der Aus⸗ 
führung des genannten Geſetzes aufgetauchten 
Klagen ein Ende zu bereiten. Denn hauptſächlich 
iſt es von den Arbeitgebern und Arbeitern im Be⸗ 
zirke der Verſicherungsanſtalten, welche weder 
Krankenkaſſen noch Gemeindebehörden mit der 
Einziehung der Beiträge beauſtragt haben, ſchwer 
empfunden worden, daß ſie durch die zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes nöthigen Arbeiten zu häufig 
in Anſpruch genommen werden. Dem ließe ſich 
durch die beiden Aenderungen recht gut abhelſen. 
Natürlich würden ſolche Neuordnungen auch Nende⸗ 
rungen des Geſetzes auf anderen Gebieten nach ſich 
ziehen. So müßten beiſpielsweiſe die Beſtim⸗ 
mungen über den Abzug des auf die Arbeiter ent⸗ 
fallenden Antheils bei der Lohnzahlung, über die 
Friſt für das Einkleben der Marken u. a. m. um⸗ 
geſtaltet werden. Auch würde ſich eine Novelle 
zum Geſetz über die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 


bitterung 


umfaſſen. 


ſicherung auf die eben dargelegten Punkte nicht 
beſchränken; können. 


zu rütteln. 


Koburg, 6. April. Zur Hochzeit am hieſi⸗ 
gen Hofe werden erwartet: Die Königin Viktoria, 
der Kaiſer Wilhelm, Kaiſerin Friedrich, Prinz 
Wales, Herzog und Herzogin Connaught, Prinz 
und Peinzeſſin Heinrich von Preußen, die Groß⸗ 
jürſten Wladimir und Sergius von Rußland mit 
Gemahlinnen, Prinz Heinrich, Prinzeſſin Alix von 
Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Ferdinand von Nur 
mänien, Prinz Wilhelm von Heſſen, Erbprinz und 
Erbprinzeſſin von Meiningen, Prinz Philipp von 
Koburg und Gemahlin, Prinz und Prinzeſſin 
Aribert von Auhalt, die Prinzen Heinrich und 
Ludwig von Battenberg und Gemahlinnen, Graf 
Mensdorff. Vor dem Kaiſer findet große Parade 
aller Koburger Kriegervereine ſtatt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


1 5 Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte heute die Geueraldebatte über das Budget 
fort. Kramarz hob hervor, man könne den Jung⸗ 
czechen ein Kokettiren mit der Arbeiterſchaſt nicht 
vorwerfen. Die Jungezechen hätten gegen die 
„Omladina“ nichts gethan, weil ſie in den De⸗ 
monſtrationen derſelben nur den Ausdruck der Er⸗ 
e des böhmiſchen Volkes 
Voſinak führte aus, daß die Slovenen ſich der 
Koalition angeſchloſſen haben, weil au der Spitze 
der gegenwärligen Regierung ein Mann ſtehe, der 
von dem Gefühle der Gerechtigkeit durchdrungen 
jet. Wachnianin erklärte namens der Ruthenen, 
dieſelben ſeien leicht für die Regierung zu ge⸗ 
winnen, wenn die letztere den gerechten Wünſchen 
der Ruthenen Rechnung trage. Ruß gab dem 
Schmerz über das Ableben Schmeykal's Ausdruck. 
Er blicke mit Befriedigung auf die bisherigen 
veiſtungen der Koglitionsregierung. Reduer wies 
auf die Bedeutung des abzuſchließenden Handels⸗ 
vertrages mit Rußland hin und erklärte unter 
Beifall, er habe Vertrauen zu der Regierung. 
Nächſte Sitzung morgen. 

Wien, 6. April. 


Wien, 


Aufſehen erregt die heutige dem Stadtr 
Schneiderhan gegenüber gethane Aeußerung des 
Kaiſers: „Im Wiener Gemeinderath wird zu 
viel geredet, es ſollte mehr gearbeitet werden!“ 

Sammtliche Holzbildhauer Wiens, ſowie die 
Baubilohaner mehrerer Ateliers haben geſtern die 
Arbeit eingeſtellt, weil die Arbeitgeber die im Vor⸗ 
jahr bewilligte achtſtündige Arbeitszeit wieder in 
die neunſtündige verwandelten. 

Prag, 6. April. 


Tages trafen 


ſeine Theilnahme 
graphiſch an. 
Abbazia, 6. April. Die Kaiſerin Auguſte 
Viklorig verbrachte den Vormittag mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen im Park und unternahm am Nach⸗ 
mittag mit den älteren Prinzen einen Ausflug zul 
Wagen nach debiaug, wohin die jüngeren Prinzen beleuchten in Leitartikein die Friedensgusſichten 


Es haben ſich auf anderen fuh 
Gebieten während der drei Jahre der Thätigkeit 
der Verſicherungsanſtalten gleichfalls Uebelſtände 
bemerkbar gemacht, die nur durch Geſetzesände⸗ 
rung aus der Welt zu ſchaffen ſind. 
aber kann man ſein, daß nicht daran gedacht wird, 
an den Grundlagen des gegenwärtigen Geſetzes 
Ueber den Zeitpunkt, zu welchem die 
geſetzgebendeu Faktoren des Reichs mit der An⸗ 
gelegenheit befaßt werden ſollen, i 
ſchlüſſig geworden. 

Der preußiſche Finanzminiſter hat an die 
Provinzial⸗Steuerdirektoren einen Erlaß über die 
Aenderungen des Zolltarifs im Falle des In⸗ 
krafttretens des Handelsvertrages mit Spanien 
gerichtet, welcher durch die bereits von uns mit⸗ 
getheilten durch den Bundesrath vorzunehmenden 
Aenderungen des amtlichen Wagrenverzeichniſſes 
bedingt iſt. 


ſt man noch nicht 


bisher ar; genannter Inſel erzielten Zuchtreſultate 


Pferdematertals günſtig find. Das Experiment 


Arbeiterpartei“ einen Aufruf an die Genoſſen oder 


Guesde und ſein Generalſtab erwarten von dem 
„Frankreich der Arbeit und der Sozialdemokratie“, 
daß es diesmal an der Spitze der „großen Welt⸗ 
manifeſtation des 1. Mai“ marſchire. Das ſei 
um jo mehr ſeine Pflicht, „als es an Stärke ber 
deutend gewonnen und keinen Gegner mehr zu 
bekämpfen hat als die bis ins innerſte Mark ver⸗ 
jaulte Bpurgeoiſie“. Das einzige, worauf ſich der 
franzöſiſche Bourgeoisſtaat noch ſtützen kann, find 
nach Herrn Guesde „die Kochtöpfe der Anarchie“. 
Er geht nicht ſoweit, zu behaupten, daß die Re⸗ 
gierung und Bourgeoiſie die als Sprengbomben⸗ 
behälter zu verwendenden anarchiſtiſchen „Koch⸗ 
töpfe“ auf Beſtellung anfertigen laſſen; es wird 
nur angedeutet, daß die Bourgeoisrepublik mit 
den anarchiſtiſchen Bombenmännern ein Herz und 
eine Seele ſei und eins ohne das andere nicht 
mehr leben könne. Natürlich ſind Jules Guesde 
und Ko. eifrigſt bemüht, „nachzuweiſen“, daß 
zwiſchen Sozialdemokratie und Anarchismus ein 


gebiſie und Spreugbombenwerfer ſo unzertrennlich 
zuſammengehören wie Licht und Schatten; das 


führer, genau wie ihre deutſchen Freunde, indirekt 
den Dynamitgeſellen, wo ſie können, die Stange 


noch einige „Kochtöpfe“ ſpringen und etliche harm⸗ 


Die hieſigen Bauarbeiter 
veranſtalten am Sountag vier große Verſamm⸗ 
lungen, welche, falls bis dahin ihre im März ge⸗ 
ſtellten Forderungen unerfüllt bleiben, den ſofortigen 
Streik beſchließen ſollen. Die Forderungen be⸗ 
treffen: Verkürzung der Arbeitszeit, Abſchaffung 
der Akkordarbeit, 
Arbeitsordnung und genoſſenſchaſtliche Arbeits⸗ 
vermittelung. 
erſt dieſe Forderungen abgelehnt. Der Streik ſoll 
ein allgemeiner ſein und angeblich 50 000 Arbeiter 


Kaiſer, welcher deutſche Admiralsuniform trug, 


= Auch die Czechenblätter 
widmen Dr. Schmeykal einen anerkennenden Nach⸗ 
ruf; der Leichenfeier werden ſämmtliche deutſch⸗ 
böhmiſche Abgeordnete beiwohnen. Zu dem Leichen⸗ 
begängniſſe gehen Separatzüge nach Böhmiſch⸗ 
Leipa ab. An der Bahre werden in Prag und 
Leipa je drei Redner ſprechen. 
überaus zahlreiche Beileidskund⸗ 
gebungen ein. Finanzminiſter Dr. v. Plener zeigte 
am Leichenbegängniſſe 


euthuſiaſtiſchen Kundgebungen. Vom Bahnhofe 


Sonnabend, 7. April 1891. 
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der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer. N kommt. Der neue Aufſtand 
„Times“ hebt als charakteriſtiſches Zeichen der dürfte dann bald unterdrückt werden. Bekannt⸗ 
internationalen Politik der Gegenwart die Leichtig⸗ lich hat auch der amerikaniſche Konſul in Apia 
keit des perſönlichen Verkehrs unter den Monarchen ſeine Regierung dringend um Hinſendung eines 
hervor. Vor 20 Jahren hätten Zuſammenkünfte Kriegsſchiffes gebeten; es wird ſich fragen, ob 
von Monarchen die Preiſe auf allen Börſen das Kabinet von Waſhington dem Geſuche nach⸗ 
Europas gedrückt, weil ſie Krieg bedeuteten, heute kommt, da es im vorigen Jahre bei den wichtigen 
aber ſeien ſie eine Friedensgewähr. Der Drei⸗ Vorgängen nicht mit einem Kriegsſchiff vertreten 
bund habe ſein Werk gethan, ſodaß die bisherige war und die Hülfe zur Unterdrückung des Auf⸗ 
Spannung einer größern Ruhe mit der Hoffnung ſtandes den Deutſchen und Engländern überließ. 
auf Verminderung der Rüſtungen Platz mache. Ueberhaupt iſt die Haltung der nordamerikaniſchen 
Auch ſei es klar, daß der Zar den Frieden 
wünſche und dem Bündniß mit den exploſiven 
Kräften Frankreichs mißtraue. Frankreich verbleibe 
leider die ruheloſeſte aller Mächte. Der „Standard“ 
betont, daß nichts den Zaren zu hindern brauche, 
mit den Häuptern des Dreibundes auf gutem 
Fuße zu ſtehen, da der Dreibund den Frieden be⸗ 
zwecke. „Times“ und „Standard“ halten trotz 
der halbamtlichen Ableugnungen an der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer Begegnung zwiſchen dem Zaren 
und dem deutſchen Kaiſer im Herbſte feſt. 

Der Pariſer Berichterſtatter des „Standard“ 
bemerkt, England würde ſich täuſchen, wenn es 
die baldige Räumung Schantabuns erwarte. Ein 
franzöſiſcher Beamter, darüber befragt, habe er⸗ 
klärt: „Natürlich werden wir Schantabun räu⸗ 
men. Wir glauben auch, daß ihr Egypten 
räumen wollt; warum wollt ihr uns nicht 
glauben?!“ 


Abend ⸗Ausgabe. 


in Begleitung einer Hofdame mittelſt Lokaldampfers 


Uhren. 


Schweiz. 
a Die Ausſtellung belgiſcher Induſtriepro⸗ 
dukte, welche zum Export nach der Schweiz geeig⸗ 
net ſind, wird in Genf während der Zeit vom 
15. Juli bis 15. September ſtattfinden. In den 
belgiſchen Intereſſentenkreiſen zweifelt man an 
einem vollen Erfolg dieſes Unternehmens umſo⸗ 
weniger, als das wirthſchaftspolitiſche Verhältniß 
zwiſchen der Schweiz und Frankreich eher geſpann⸗ 
ter denn freundlicher wird. Die metallurgiſchen, 
Nahrungsmittel⸗ und kunſtgewerblichen Branchen 
nehmen unter der Zahl der Ausſteller den erſten 
Platz ein. Um den Schweizern einen Beweis der 
gänzlichen Uneigennützigkeit des Ausſtellungsunter⸗ 
nehmens zu liefern, iſt beſchloſſen worden, den ge⸗ 
ſammten Ertrag an Eintrittsgeldern der Stadt 
Genf zu wohlthätigen Zwecken zu übermitteln. 


unverſtändlich. Es iſt bekannt, daß der Sengtor 
Morgan, der Vorſitzende des Ausſchuſſes für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, ſich mit der Abſicht der 
Veröffentlichung dahin geäußert hat, daß der 
Samoa⸗Vertrag geändert werden müſſe. Mit 
dieſem Ausſpruche ſteht der Senator in ſchärfſtem 
Widerſpruche zu den Anſchauungen und dem bis⸗ 
herigen Verhalten der nordamerikaniſchen Staats⸗ 
männer in Bezug auf die Samoa⸗Angelegenheiten. 
Da aber Mr. Morgan als Vorſitzender des aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes ſolche Aeußerungen nicht gut 
ohne einen gewiſſen Hintergrund und ohne Füh⸗ 
lung mit den leitenden Perſonen gemacht haben 
kann, ſo liegt die Annahme nahe, daß das Kabinet 
des Präſidenten Cleveland auch in Samoa eine 
andere Politik als die frühere Regierung einzu⸗ 
ſchlagen gewillt iſt. Die Haltung der Nord⸗ 
amerikaner zu den Vorgängen auf Hawaii hat 
ſchon gezeigt, wie verſchieden die Anſichten Cleve⸗ 
lands und ſeiner Miniſter von denen des früheren 
Präſidenten Harriſon waren. Indeſſen iſt das 
Kabinet von Waſhington in ſeinem Verhalten zu 
Hawaii nicht konſeguent geblieben; unterſtützte 
man anfangs die Wiedereinſetzung der Königin, To 
ſcheint man jetzt nicht mehr dieſen Standpunkt 
behaupten zu wollen. In Bezug auf die 
Samoa⸗Angelegenheit läßt ſich daher gar nicht 
abſehen, was von der Regierung in Waſhington 
beabſichtigt wird. - 

Der, Kreuzer „Falke“ war bekanntlich be⸗ 
ſtimmt, den neuen Landeshauptmann für die 
Marſchall⸗Inſeln Dr. Irmer von Sidney nach 
Jaluit zu bringen. Dr. Irmer trifft mit dem 
fälligen Dampfer des Norddeutſchen Lloyd etwa 
am 12. April in Sidney ein, alſo genau eine 
Woche nach der Abfahrt des „Falke“. Der letztere 
kann nicht ſobald nach Auſtralien zurückkehren; 
der neue Landeshauptmann wird daher mit einem 
anderen Schiffe nach ſeinem Beſtimmungsort ge⸗ 
bracht werden müſſen. Der „Buſſard“ würde 
gerade rechtzeitig in Sidney anweſend ſein, um 
dieſe Sendung zu übernehmen. 


Belgien. 

„*Der „Königliche Reitklub“ in Brüſſel 
will den Verſuch machen, ob es gelingt, im Kongo⸗ 
ſtaat Pferde für den Bedarf der beigiſchen Ka, 
vallerie zu züchten. Nach der an der Mündung 
des Kongo belegenen Inſel Mateba, wo bereits 
vor vier Jahren der Anfang mit einem Geſtüt 
gemacht iſt, ſollen in dieſen Tagen ein Hengſt und 
neun Stuten edler Race eingeſchifft werden. Die 


Amerika. 

Newyork, 20. März. Mit wachſender 
Spannung verfolgt man gegenwärtig alle Nach⸗ 
richten, die aus Maſſillon in Ohio kommen und 
mit dem abenteuerlichen Vorhaben des dortigen 
reichen Steinbruchsbeſitzers Coxey, am 1. Mai 
d. J. eine nach Hunderttauſenden zählende Armee 
von Beſchäftigungsloſen an den Stufen des 
Kapitols zu Waſhington zu verſammeln, im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. War man beim Auftauchen 
der erſten Nachrichten geneigt, das Ganze für 
einen ſchlechten Scherz, für die luſtige Erfindung 
irgend eines ſenſationswüthigen Zeitungsſchreibers 
zu halten, ſo zeigen doch alle neueren Meldungen 
aufs beſtimmteſte, daß der Plan, ſo abenteuerlich 
er erſcheinen mag, zur Ausführung gelangen ſoll. 
Schon beginnt man im Kongreß ſich mit der Au⸗ 
gelegenheit zu beſchäftigen und ſchon ſehen ſich 
auch die Behörden der Staaten Pennſylvanien 
und Maryland der Frage gegenübergeſtellt, was 
zu thun ſei, wenn Coxeys Armee wirklich das 
Durchzugsrecht begehrt. Aufſehen erregte die 
Thatſache, daß der Abgeordnete Peffer am 19. 
März im Kongreß zwei Geſetzentwürſe einbrachte, 
die ihm zu dieſem Zwecke von dem Schöpfer der 
„Induſtriellen Armee“ zugeſtellt worden waren. 
Es handelt ſich in dem erſten Entwurf um die 
Ausgabe von 500 Millionen Dollar, alſo zwei 
Milliarden Mark, in Schatzuoten mit voller geſetz⸗ 
licher Zahlungskraft zur Bildung eines Fonds für 
Straßenbauten, die auf Betreiben des Staats- 
ſekretärs für das Kriegsweſen mittelſt einer monat 
lichen Ausgabe von 20 Mill. Dollar von einem 
beſtimmten Zeitpunkt an »beginnen ſollen. Die 
Arbeiten ſind auf die verſchiedenen Bundesſtaaten 
nach Maßgabe der Meilenzahl der beſtehenden 
Straßen zu vertheilen. Der gewöhnliche Tage⸗ 
lohn ſoll nicht unter 1½ Dollar, die Zulage für 
ein Geſpann nicht unter 2 Dollar betragen für 
ein achtſtündiges Tagewerk. Der zweite Entwurf 
will jedem Staate, jeder Stadt oder Gemeinde bei 
der Ausſchreibung einer öffentlichen Arbeit das 
Recht ertheilen, beim Staatsſchatz auf 25 Jahre 
ein hypothekariſches Darlehn bis zur Hälfte des 
Werthes der liegenden Güter des Entleihers aufs 
zunehmen. Das Darlehn ſoll un verzinslich fein 
und mit jährlich 4 Prozent abbezahlt werden. 
Der Bundesſchatz Toll das Darlehn in eben 
ſolchen Noten verabreichen, unter Zurück⸗ 
behaltung von 1 Prozent für Druckkoſten. 
Was nun die „Juduſtrielle Armee“ betrifft, fo 
beabſichtigt Coxey mit den bis zum 25. März in 
Maſſillon Eingetroffenen am ſelben Nachmittag, 
alſo am erſten Oſterfeiertage, aufzubrechen. Da 
der gewählte Weg zahlreiche Fabrikorte berührt, 
deren Arbeiterbevolkerung zum Theil ſeit längerer 
Zeit beſchäſtigungslos fit, fo erwartet Coxey, daß 
von Ortſchaft zu Ortſchaft feine Armee ſich ver⸗ 
größern werde, ſo daß ihre Kopfzahl am Ziele 
ſich auf Hunderttauſende beziffern möge, eine 
Schlußfolgerung, die nicht unmöglich iſt, da an⸗ 
genommen wird, daß auch aus Baltimore, 
Philadelphia, Newyork und andern Städten gleich- 
falls große Maſſen Beſchäftigungsloſer ſich ein⸗ 
finden werden, um mit Coxeys Armee gemeinſam 
auf den Kongreß einen Druck zur ſoſortigen An⸗ 
nahme der obigen Vorlage auszuüben. Zu dieſem 
Zwecke iſt der 1. Mai auserjehen worden. Um 
rechtzeitig zur Stelle fein zu können, iſt eine in 
Kalifornien zuſammengetretene Abtheilung in der 
Stärke von angeblich 600 Mann bereits am 16. 
März von Los Angeles aufgebrochen. Um zu ver⸗ 
meiden, daß ſie ſich gewaltſam eines der nach 
Oſten gehenden Züge bemächtigen, dulden es die 
Bahnverwaltungen, daß jene Leute ſtreckenweiſe 
ganz frei oder zu halben Preiſen befördert werden, 
während ihre Verſorgung mit Lebensmitteln viel- 
ſach durch die Einwohner der Ortſchaften am 
Wege geſchieht. Ob und welche Schritte die ver⸗ 
ſchiedenen Staatsbehörden, insbeſondere diejenige 
des Diſtrikts Kolumbia zu thun gedenken, um 
den zweifellos die größten Gefahren in ſich ber⸗ 
genden Einmarſch einer aus den verſchiedenſten 
Elementen zuſammengeſetzten Menge von arbeits⸗ 
und mittelloſen Menſchen abzuwehren, iſt bisher 
gänzlich unerörtert geblieben. In ernſtern Blät⸗ 
tern hingegen beginnt man damit, der ſeltſamen 
Bewegung die größte Beachtung zuzuwenden. 
Dieſe Bewegung iſt im Grunde genommen nichts 
weiter als ein Ausbruch der allenthalben herr⸗ 
ſchenden Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen 
unerträglichen Zuſtänden, für deren Beſtehen man 
in erſter Linie den Kongreß verantwortlich macht, 
der nichts dazu beitrage, duuch eine ſchleunige Er⸗ 
ledigung der Tariffrage der Unſicherheit aller Ver⸗ 
hältniſſe ein Ende zu bereitem. 


Muſtralſien. 

Nach einer Depeſche an das Oberkommando 
der Marine iſt der Kreuzer „Falke“ von Sidney 
nach Apia abgegangen, er wird daher in etwa 14 
Tagen daſelbſt eintreffen. Ihm wird in Kurzem 
wohl auch der Kreuzer „Buſſard“ dahin folgen. 
AR letztere iſt am 23. März von Ace (u 

eeland) in Sidney eing etroffen. it dem Er⸗ i j i . 95 
ſcheinen 19 Kriegsschiffe in he — wahrſchein⸗ Der Katharinen Verband bezweckt ad 
lich wird um dieſelbe Zeit auch ein eugliſches ſtützung hülfsbedürftiger eee 10 welt 
Kriegsſchiff dort eintreff en — ändert ſich die Lage wie der uns vorliegende Ja 1195 9 2 Thiel 
inſofern, als König Vialieton eine ſtarke Stütze auch im letzten Jahre eine ſegensreiche Thai 
erhält und den unruhigen Elementen gegenüber entwickelt. 


find nie fefriedigend, laſſen aber die Frage 
unentſch „ ob die dortigen Verhältniſſe der 
Produkt n eines für Kavalleriezwecke brauchbaren 


erregt daher die lebhafteſte Antheilnahme aller 
intereſſirten Kreiſe. 


n Frankreich. 

Die franzöſiſche Sozialdemokratie iſt ſchon 
inmitten der eifrigſten Agitation für die inter⸗ 
nationale Arbeiterfeier des 1. Mai begriffen. So⸗ 
eben hat der „Nationalrath der franzöſiſchen 


„eamartdes“, wie man dort ſagt, erlaſſen, der 
mit bombaſtiſchen Phraſen zur Vernichtung der 
beſtehenden Ordnung auffordert. Herr Jules 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 7. April. Auf Veranlaſſung des 
hier erſt in jüngſter Zeit begründeten „Vereins 
für Feuerbeſtattung“ wird am Mittwoch, den 11. 
d. Mts., im großen Saale des Konzerthauſes Herr 
Apotheker C. Sad aus Berlin einen Vortrag 
über das Weſen der Feuerbeſtattung halten, der 
bei der Bedeutung, welche die Reform des Beſtat⸗ 
tungsmodus beanſpruchen darf, reges Intereſſe 
wachzurufen geeignet erſcheint. Die Theilnahme 
von Gäſten iſt erwünſcht. 

— Die von den Schulverbänden zur Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe für die Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen 
des Regierungsbezirks Stettin aufzubringenden 
Beiträge belaufen ſich für das Etatsjahr 1894/95 
auf 113 977 Mark. Davon entfallen auf die 
Schulverbände der Städte folgende Beiträge: 
Stettin 29 263,75 Mark, Anklam 1937,25 Mark, 
Kammin 809,75 Mark, Demmin 2388,25 Mark, 
Treptow a T. 656 Mark, Jarmen 430,50 Mark, 
Neuwarp 379,25 Mark, Paſewalk 1086,50 Mark, 
Ueckermünde 1906,50 Mark, Freienwalde 492 
Mark, Jakobshagen 297,25 Mark, Nörenberg 
502,25 Mark, Stargard 4469 Mark, Zachan 
266,50 Mark, Greifenberg 502,25 Mark, Treptow 
d. R. 1394 Mark, Greifenhagen 1978,25 Mark, 
Bahn 358,75 Mark, Fiddichow 512,50 Mark, 
Daber 533 Mark, Gollnow 1537,50 Mark, 
Maſſow 727,75 Mk., Naugard 840,50 Mark, Pyritz 
1742,50 Mark, Labes 1178,75 Mark, Plathe 
399,75 Mark, Regenwalde 522,75 Mark, Wan⸗ 
gerin 358,75 Mark, Altdamm 809,75 Mark, 
Gartz a. O. 1476 Mark, Grabow a. O. 1906,50 
Mark, Penkun 338,25 Mark, Pölitz 768,75 Mark. 

— Anläßlich des fünfzigjährigen Jubiläums 
der hieſigen ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule fand 
geſtern Abend im Konzerthauſe ein Feſteſſen ſtatt, 
an dem frühere Schülerinnen der Anſtalt in reicher 
Zahl theilnahmen. Die Reihe der Toaſte er⸗ 
öffnete Herr Profeſſor Dr. Haupt mit einem Hoch 
auf Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin, 
der begeiſterten Wiederhall und einen Ausklang in 
der Nationalhymne fand. Herr Schulrath Or. 
Kroſta brachte ein Hoch aus auf die Auſtalt, ihren 
veiter und das Lehrerkollegium, Herr Dr. Heiden⸗ 
hain auf die ſtädtiſchen Behörden und die Bau⸗ 
meiſter der Anſtalt. Viel Intereſſe erregte es, 
daß unter den Theiluehmerinnen an der Feſttafel 
ich Damen aus den früheſten Jahren des Be⸗ 
ſtehens der Schule befanden und erregte ein Toaſt, 
den Herr Berg in Bezug auf die früheren 
Schülerinnen der Anſtalt in launiger Weiſe aus⸗ 
brachte, beſonderen Jubel. Unter Geſang⸗ und 
Klaviervorträgen nahm auch dieſer Theil der 
Jubelfeier einen ſchönen Verlauf, der allen Tiſch⸗ 
gäſten noch lange eine angenehme Erinnerung 
bleiben dürfte. 

* Im Bibliothelzimmer des Konzerthauſes 
fand geſtern eine Vorbeſprechung über die ge⸗ 
plante Aufführung eines Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſtſpiels ſtatt und ſcheint dieſelbe nach dem 
Ergebuiß der Verſammlung geſichert, da name 
hafte Vereine bereits ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben. . 5 : 
* Am Montag Nachmittag findet im Reichs- 
garten das diesjährige Schaufriſiren der 
Barbier⸗ und Friſeurinnung ſtatt, bei dem die 
Angehörigen der Lehrlinge und andere Gäſte will⸗ 
kommen ſind. 0 i ; 

— Zum Beſten des Katharinen⸗Verbandes 
veranſtaltet am Freitag, den 13. d. M., Frl. Hed⸗ 
wig Wilsnach mit ihren Schülerinnen und Et 
Mitwirkung der Frau Elfriede Fiſcher, Frl. Etz; 
fabety Arendt und des Violinvirtuoſen Herrn E. 
Lindner ein Konzert im Konzerthauſe, deſſen 1 
gramm Vorträge für Klavier und Violine, Chor⸗ 
und Sololieder, ſowie Duette und eine Dellamation 
enthält, und mit Rückſicht auf das reiche Programm 
wie den guten Zweck zahlreichen Beſuch verdient. 


unüberbrückbarer Abgrund klafft, während Bour⸗ 
hindert aber nicht, daß die franzöſiſchen Arbeiter⸗ 


halten. Soll die Manifeſtation des 1. Mai den 
ſranzöſiſchen Bourgeois und Arbeitgebern wirklich 
imponiren, d. h. einen „heilſamen“ Schrecken ein⸗ 
jagen, ſo kann es, das ſehen die Führer der Be⸗ 
wegung ſelber ein, nichts ſchaden, wenn bis dahin 


loſe Leute in die Luft geblaſen werden. Auch der 
Regierung kann, nach ſozialdemokratiſchem Dafür⸗ 
halten, ein Denkzettel in Geſtalt eines anarchiſti⸗ 
ſchen Attentats gar nicht ſchaden, damit ſie etwas 
gefügiger gegen die Wünſche des „arbeitenden 
Volkes“ wird. Es iſt daher leicht möglich, daß 
in der Zeit bis zum 1. Mai Paris noch 
mancherlei Ueberraſchungen erlebt, von denen die 
ſozialdemokratiſchen Arrangeure der Maidemonſtra⸗ 
tion natürlich vorher nichts verrathen. 

Paris, 6. April. Der „Temps“ beſpricht 
in eingehender Weiſe die Nothwendigkeit, Nauch 
in einen beſſern Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. 
Er bemerkt dabei, man könne über die Löſung der 
Befeſtigungsfrage verſchiedener Meinung ſein; eins 
aber ſei über jeden Zweifel erhaben, daß man 
ohne Verzug ſämmtliche Truppen an der Oſt⸗ 
grenze auf Kriegsfuß ſtellen müßte, da der 
gegenwärtige „verſtärkte Effektivſtand“ in keiner 
Weiſe dem Kriegsfuß der deutſchen Truppen ent⸗ 
ſpreche. 


Italien. 

Betreffs der Zuſammenkunft des Kaiſers 
Wilhelm mit dem Könige von Italien liegen 
folgende Telegramme vom geſtrigen Tage vor: 

Pola. Kaiſer Wilhelm begab ſich heute 
Vormittag 1012 Uhr in Begleitung des Kapitäns 
Koch an Land. Die „Moltke“ hißte die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Flagge am Großtopp und gab 
den Geſchützſalut von 21 Schüſſen, welchen das 
Hafenwachtſchiff „Habsburg“ erwiderte. Der 


beſichtigte in Begleitung des Erzherzogs Karl 
Stefan, des Admirals Freiherrn v. Sterneck und 
ſämmtlicher in Pola anweſenden Admirale die 
Konſtruktionswerkſtätten des Marinearſenals und 
die Kriegsschiffe „Eliſabeth“, „Franz Joſef“ und 
„Tegetthoff“. Um 1 Uhr nahm Se. Majeſtät mit 
der Suite das Dezeuner bei dem Erzherzog Karl 
Stefan au Bord der „Radetzky“. An der Früh⸗ 
ſtückstafel nahmen noch Prinz Philipp von Koburg, 
Admiral Freiherr v. Sterneck, Oberſthofmeiſter 
Graf Chorinski, der Flaggenſtab und die Schiffs⸗ 
kommandanten der in Pola ankernden Schiffs⸗ 
diviſion Theil. x 

Venedig. König Humbert iſt um 2 Uhr 
16 Minuten hier eingetroffen und von den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. Die zahlreich 
anweſende Bevölkerung begrüßte den König mit 


aus begab ſich der König mittelſt einer Gondel, 
welcher eine große Anzahl reich geſchmückter 
Barken folgte, nach dem königlichen Palais, auf 
dem ganzen Wege von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt. Später erſchien der König auf dem 
Balkon des Palais, um der Volksmenge, welche 
den Markus⸗Platz füllte, zu danken. N 


Groſtbritannien und Irland. 
London, 6. April. „Times“ und „Standard“ 
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halten. 


— Der Verband deutſcher Brieftauben⸗Lieb⸗ 
habervereine hat für das Abſchießen und Fangen 
von Wanderfalken, Hühnerhabichten und Sperber⸗ 
weibchen in dieſem Jahre Belohnungen von 1200 
Mark ausgeſetzt. Die Beträge kommen zu An⸗ 
fang Dezember d. J. nach Verhältniß der einge⸗ 
lieferten Fänge zur Vertheilung. 

— Die geſtrige im Saale des Reichsgarten 
abgehaltene General⸗Verſammlung der Pom⸗ 
merſchen Gaſtwirthe⸗ Vereinigung 
wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Dethloff, 
mit der Mittheilung, daß ein verdienſtvolles Mit⸗ 


glied des Zentralverbandes des deutſchen Gaſtwirths⸗ 


Verbandes, der Verbandsſekretär M. Wagnatz, am 
4. d. Mts. verſtorben ſei, die Verſammlung ehrt 
das Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben 
von den Plätzen. — Weiter theilt der Vorſitzende 
mit, daß ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten 
die Petition der Vereinigung auf Friſtverlangerung 
für Umänderung der beſtehenden Bierdruckapparate 
bis 1. Juli d. Is. genehmigt ſei. — Herr Krauſe 
theill mit, daß die von dem Magiſtrat eingebrachte 
Vorlage auf Erlaß eines Ortsſtatuts, nach welchem 
bei der Konſensertheilung für Ausſchank von 
Wein und Bier die Bedürfnißfrage berückſichtigt 
werden ſolle, von den Stadtverordneten abgelehnt 
ſei. — Für den 21. Gaſtwirthstag in Hannover 
ſind Anträge bis zum 15. d. Mts. einzureichen. 
Die hieſige Pommerſche Gaſtwirthe⸗Vereinigung 
wird auf demſelben beſonders einen Antrag be⸗ 
treffend die Konſumvereine unterſtützen und hat 
dazu Material geſammelt, wozu Beiträge auch 
aus der Provinz eingegangen ſind; ſo liegt eine 
ausgedehnte Beſchwerde aus Polzin vor, woſelbſt 
der Konſumverein nur 250 Mitglieder haben ſoll, 
aber 20 Verkaufsſtellen eingerichtet habe, welche 
durchweg ohne Konſens Branntwein verlaufen, 
Der Vorſitzende des Vereins iſt ein Ritterguts⸗ 
beſitzer, welcher Beſitzer einer Brennerei iſt und aus 
dieſer die Verkaufsſtellen mit Spiritus verſorgt, 
während aber die Kaufleute den Spiritus mit 
1,40 Mark pro Liter ankaufen, laſſe der Vorſitzende 
denſelben den Verkaufsſtellen des Konſumvereins 
für 1,05 Mark. Wie dies möglich ſei, habe ſich 
bald herausgeſtellt, denn die Unterſuchung habe er⸗ 
geben, daß der von den Kaufleuten verkaufte 
Spiritus 95 Prozent, der des Konſumverein⸗ 
Vorſitzenden nur 65 Prozent enthalte, letzterer alſo 
immer noch ein recht gutes Geſchäft mache. — 
Ein in der Verſammlung anweſender Gaſtwirth 
erſucht den Vorſtand, dagegen einzuſchreiten, daß 
die Verwalterin der Bedürfnißanſtalt auf dem 
Marktplatz au der Poſt, ohne daß dieſelbe im Be⸗ 
ſitze eines Konſenſes ſei, ein flottes Schankge⸗ 
ſchäft mit den Marktbeſuchern betreibe, außerdem 
aber auch die Bedürſnißanſtalt zur Aufbewahrungs⸗ 


stelle für Obſt, Gemüſe u. |. w. der Markthändler 


benutze. Eine längere Debatte entſpinnt ſich 
über die Frage, ob für die Gaſtwirthe⸗Vereinigung 
ein eigener Rechtsbeiſtand angenommen werden 
ſolle, worüber Herr Boſſomaier referirte. Schließ⸗ 
lich wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu beauf⸗ 
tragen, mit einem Rechtsanwalt zu verhandeln und 
denſelben zunächſt für zwei Jahre als Rechtsbei⸗ 
ſtand zu gewinnen. Nach Erledigung einiger ge⸗ 
ſchäſtlicher Angelegenheiten führte noch Herr Julius 
Voigt hierſelbſt den von ihm neu erfundenen 
Bierdruck⸗Apparat vor, welcher als beſondere Vor⸗ 
theile intenſive Kühlung, geringen Eisverbrauch und 
bequeme Bürſten⸗Reinigung aufweiſt und ſich 
nicht theurer ſtellt, als die bisher im Betrieb be⸗ 
findlichen Apparate. ' 

— Von der deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger in Bremen iſt eine An⸗ 
weiſung zur Handhabung von Rettungs⸗ 
apparaten bei Strandung von Schif⸗ 
fen und von dem Deutſchen Samariter⸗Verein 
eine durch Zeichnung erläuterte Anweiſung zur 
Wiederbelebung Ertrunkener zuſammengeſtellt wor⸗ 
den, welche auf Zink⸗ bezw. Blechtafeln überge⸗ 
druckt ſind. Dieſe Tafeln werden an alle Rheder 
und Führer preußiſcher Schifſe unentgeltlich abge⸗ 
geben, welche ſich in einer Empfaugsbeſcheinigung 
zum Anheften der Tafeln auf ihren Schiffen ver⸗ 
pflichten, und können bei den Seemanusämtern zu 
Stettin, Swinemünde, Anklam und Ueckermünde, 
ſowie dem hieſigen ſtädtiſchen Hafenamte in 
Empfang genommen werden. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Im Landſchafts⸗ 
Departement Stargard iſt der bisherige Land⸗ 
ſchaſts⸗Deputirte für den Saatziger Kreis, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schumann auf Daarz, für dies Amt 
auf die nächſten 6 Jahre wiedergewählt worden. 
Der Verwaltungs⸗Gerichts⸗Oirektor von 
Schwartz zu Stettin iſt mittelſt allerhöchſter Be: 
ſtallung zum Praſidenten der königlichen Re 
gierung in Sigmaringen ernannt worden. — Der 
Regierungs⸗Rath Graf Deym von der königlichen 
Regierung zu Breslau iſt zum Mitgliede des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Stettin und zum Stell 
vertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitze 
dieſer Behörde mit dem Titel „Verwaltungs⸗ 


— 


gerichts⸗Direltor“ auf Lebenszeit ernannt worden. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht, dem bisherigen Oberbürger⸗ 
meiſter Pehlemann in Stargard in Pom. den 
Charakter als Geheimer Regierungsrath zu ver⸗ 
leihen. — Nach Ablauf der Gjährigen Amtsdauer 
der bisher fungtrenden Herren Amtsvorſteher und 
deren Stellvertreter im Kreiſe Pyritz hat der Herr 
Ober⸗Präſident der Provinz unterm 5. Februar 
1894 auf eine fernere Amtsdauer von 6 Jahren neu 
ernannt: J. im Amtsbezirk Fürſtenſee: zum Amtsvor⸗ 
ſteher; den Rittergutsbeſitzer von Wedel⸗Burghagen 
auf Pumptow, zum Stellvertreter: den Ritterguts⸗ 
beſitzer Rechyolz auf Dobberphul; 2. im Amts⸗ 


bezirk Megow: zum Amtsvorſteher: den Doppel⸗ 


bauerhofsbeſitzer Braun in Wobbermin; 3. im 
Amtsbezirk Schwochow: zum Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter: den Riltergutspächter Dudy⸗Leine. — 
Die obengenaunten Herren Amtsvorſteher und 
deren Stellvertreter ſind für die neue Amts: 
periode wiederum verpflichtet worden. — Die 
Verwaltung der königlichen Oberförſterei Klütz 
iſt vom J. Juli 1894 ab dem Oberförfter 
Wohlers übertragen. — Der frühere Unteroffizier 
und Bremſeraſpirant Eruſt Markſchat iſt als 
Schutzmann bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
zu Stettin angeſtellt worden. — Im Kreiſe 
Ueckermünde iſt für den Standesamtsbezirk 
Wahrlang der Lehrer Bundrock zu Wahrlaug 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Der Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Fechtner zu 
Repenow iſt zum Standesbeamten und der Lehrer 
Roepke ebendaſelbſt zu deſſen Stellvertreter des 
Standesbeamtenbezirls Iſinger beſtellt und ver⸗ 
eidigt worden. — An dem königlichen Gymnaſium 
zu Oemmin iſt der Zeichen⸗ und Elementarlehrer 
Wehling feſt angeſtellt. 


2 


Vellevne⸗Theater. 

Geſtern gelangte das Drama „Schuldig“ 
von Richard Voß zur Aufführung. Wir körmen: 
uns für dieſes Drama mit der Zuchthauspoeſit 
und Pennenlußt nicht begeiſtern, wenn wir and 
zugeſtehen, daß darin von dem Verfaſſer ergreifende 
Vorgänge mit packender dramatiſcher Kraft an⸗ 
geführt werden und die Gemüther in Spannung, 
Für uns lag das Intereſſe mehr in dem. 
Umſtand, daß der Gaſt der Bühne, Fr. Nu ſ cha 


Butze, in dem Drama als „Martha Lehr“ 
gaſtirte und uns damit Gelegenheit gab, die 
Künſtlerin in einer hechdramatiſchen Rolle zu 
Wir hatten allerdings kein rechtes Ver⸗ſchaft zibergeben. 


ſehen. 


trauen, daß Nuſcha Butze für dieſe Rolle geeignet?“ - 
ſei, denn wir Su au 115 N nn a ab e 
Darſtellerin mit dem herzlichen Lachen nicht als wehr übe e 5 

e Und ab, Gewehr über, Gewehr ab! Na, det ſeh ich 


Vertreterin des tragiſchen Elements denken. 


wir hatten Recht, Fr. Nuſcha⸗Butze war in Maske uu ſchon, { 
15 15 i Ihr Butter und Schmalz ſchwitzt. — 


und äußerer Erſcheinung eine trefflich realiſtiſch 


durchgeführte „Martha Lehr“, aber im Uebrigen man nich, Einjähriger auf m 3 
le e ſondern legen Se ſich auch ins Zeuch, drücken Se 
e 


hatte fie ſich ſelbſt verleugnet, denn fie bot Un⸗ 


Euch! — Augen gerade aus! Das Ge⸗ 
Gewehr 


heite jehts mal wieder nich eher, bis 
Lachen Se 
linken Flügel, 


natürliches; ihre Sprache war mehr die eines Ihre Aluminium⸗Knieſcheiben feſt durch, denn Si 
Klageweibes und beeinflußte den ganzen Eindruck, hoben boch keen Ireifen jelernt. Sie ſchmeißen 


erſt im letzten Akte beim Ausbruch der Leiden⸗ 


ſich die Flinte boch ſchwachmatiſch auf Ihre 


ſchaft gewann ihre Geſtalt Leben, da erſt trat die Schulter, als wenn Se ſich fürchten, 'nen blauen 
Künſtlerin in den Vordergrund und man erkannte Fleck zu kriegen. Ausgeſchnitten jehn Sie man 


Nuſcha Butze wieder. — Die vorzügliche Leiſtung doch nich nach'n 


Hofball. Faſſen Se man 


des Herrn Moritz als „Thomas Lehr“ iſt hier immer rinn ins kalte Eiſen, det giebt Murr in 


bereits von früher bekannt, neu war Frl. 
Schifſel als „Julie“ und bewies dieſelbe darin, 


Dame unſere volle Anerkennung zollen. Um die 
Aufführung machten ſich weiter beſonders die 
Herren Gräbert (Kramer), Wendt (Karl), 
Teuſcher (Berger), Werthmann (Aſſeſſor) 
und Filisczanko (Wilhelm Schmidt) ver⸗ 
dient. Herr Stoppel war im Auftreten und 


Sprache mehr Aufſeher als Direktor einer Straf Streckerl bis zur N.⸗Straßen?“ — „Sechzig Rumän. 188 ler amort. 


anſtalt. N 


Konzert. 


Der Schütz'ſche Muſikverein, welcher durch 
ſeine Veranſtaltungen in dieſer Saiſon bewieſen 
hat, daß er beſtrebt iſt, ſich auf muſikaliſchem 
Gebiet mehr und mehr zu vervollkommnen, gab 
geſtern wiederum ein Konzert, welches überaus 
zahlreich beſucht war und, wie der Verlauf be⸗ 
wies, das entgegengebrachte Intereſſe in hohem 
Grade verdiente. Eine beſondere Anziehungskraft 
war durch die Mitwirkung eines Berliner Kom⸗ 
poniſten, Herren Auguſt Ludwig gewonnen, 
deſſen Name hier bisher zwar ziemlich unbekannt 
war, der ſich aber durch ſeine Tonſchöpfungen, 
welche geſtern das Programm enthielt, aufs beſte 
einführte, und Zeugniß von einem hohen muſi⸗ 
kaliſchen Talent ablegte. Schon die ſinfoniſche 
Tondichtung „Ad astra“, die unter feiner Leitung 
das Programm eröffnete und von der Kapelle des 
Königsregiments exakt ausgeführt wurde, machte 
einen vorzüglichen Eindruck. Die zu Anfang vor⸗ 
herrſchende ſchwermüthig ernſte Stimmung machte 
bald einer lichteren Färbung Platz, wobei das 
ſiegreiche Ringen einer himmelanſtürmenden Kraft 
prächtig zum Ausdruck gelangt. Die Tongebung 
iſt durchaus originell und dem Charakter des 
Stückes entſprechend von leidenſchaftlichem Feuer 
durchglüht. Den Reigen der Geſangsvorträge 
eröffnete der à capella vorgetragene Beethoven 'ſche 
Männerchor „Die Ehre Gottes in der Natur“, 
der unter der genialen Leitung des Chormeiſters, 
Herrn Karl Pohl, eine überwältigende Mit⸗ 
wirkung erzielte. Hierauf erfreute uns Frl. Jo⸗ 
hanna Milbrett, eine Schülerin des Herrn 
Pohl, durch das „Nachtgebet“ von Hoetzel, für das 
die geſchätzte Sängerin reichen und wohlverdienten 
Beifall erntete. Zwei Männerchöre mit Orcheſter 
beſchloſſen den erſten Theil: „Das Lied vom 
Herrn von Fallenſtein“ von Brahms und der 
„Normannenzug“ von Bruch, das Barytonſolo 
in dem letzteren Stück fand durch Herrn W. 
Scholinus eine wohlgelungene Wiedergabe. 
Der zweite Theil brachte wiederum eine Kom⸗ 
pojition von Ludwig: „Waldesträumen“, das in 
in ſeiner feinen Ausgeſtaltung eine Fülle ſchöner 
Klangwirkungen zum Ausdruck gelangen läßt. 
Der folgende Männerchor mit Orcheſter: „Stieg 
am erſten Weltenmorgen“ von Paul Geisler 
konnte trotz der vorzüglichen Ausführung nicht 
recht erwärmen, was in der oft mangelnden Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen Text und Kompoſition be⸗ 
gründet ſein dürfte. Beſonders merklich tritt die 
beregte Disharmonie im Finale hervor, denn 
Monpenſchimmer und Nachtigallenſaug, die mit 
Pauken und Trompetengeſchmetter in die Er⸗ 
ſcheinung treten, gerathen doch mit der Natur 
gar zu arg in Konflikt. Weiter brachte uns das 
reichhaltige Programm noch Lieder von Ulrich 
Hildebrandt, Riedel, Robert Fuchs und Hugo 
Wolf, die Frl. Milbrett verſtändnißvoll zum Vor⸗ 
trag brachte. Die Begleitung derſelben auf dem 
Klavier führte Herr Pohl mit der bekannten 
Meiſterſchaft durch. Hierauf folgten zwei Männer⸗ 
höre à capella: „Ave Maria“ von Attenhofer 
und „Wenn zweie ſich gut find” von 
Kremſer, die unter Herrn Pohl's Leitung 
beſtens zur Geltung kamen. Den Schluß des 
genußreichen Abends bildeten Wagner's „Ma⸗ 
troſenchor“ aus dem „Fliegenden Holländer“ und 
eine farbenprächtige Schöpſung vou Ludwig, 
„Märzwind⸗Ouverture“ betitelt. Das Publikum 
erwies ſich für den gebotenen Kunſtgenuß durch 
reiche Beifallsſpenden dankbar, der Schütz'ſche 
Muſikverein ehrte Herrn Ludwig durch Ueber⸗ 
reichung eines Lorbeerkranzes. 


Ans den Provinzen. 
* Phritz, 6. April. 
dent hat die Errichtung einer zweiten Apotheke in 
unſerer Stadt geuchmigt, und zwar in der Hei⸗ 
ligengeiſtſtraße, in der Mitte der Stettin er- und 
der Bahnſtraße. Geeignete Bewerber haben ſich 
bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten bis zum 
10. Mai d. J. ſchwiftlich zu melden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Ein nettes Geburtstagskind.) 
Bei einem in der Oranienburger Vorſtadt woh⸗ 
nenden Kaufmann D. ſteht ſeit einiger Zeit die 
24jahrige Auguſte F. in Dienſt, welche ſich bei 
ihrer Hereſchaft des größten Vertrauens erfreute. 
Vor einigen Wochen reiſte Herr D. nach Roſtock, 
um daſelbſt Verwandte zu beſuchen; der Kauf⸗ 
maun erlitt dort einen Bruch des rechten Beines, 
wodurch er ſeit längerer Zeit bettlagerig wurde. 
Die Gattin des Verunglückten beſuchte natürlich, 
jo oft fie aus dem Geſchaft kommen konnte — 
das Deiche Ehepaar betreibt ein blühendes Ko⸗ 
lonſalwgarengeſchaft — den Ehemann und auch 
am vorigen Sonntag fuhr Frau D. nach Roſtock. 
Als ſie am Montag mit dem letzten Zuge hierher 
zurückkehrte, ſah ſie die Fenſter ihrer Parterre⸗ 
Wohnung erleuchtet. Ein fremdes Mädchen öff⸗ 
nete ihr die Wohnung und ließ die Dame mit 
den Worten: „Kinder, nu kommt die Karten⸗ 
leger ſche!“ in das Speiſezimmer eintreten, an 
deſſen geſchmackvoll gedecktem Tiſch etwa 16 Per⸗ 
fov,en beiderlei Geſchlechts ſaßen. In der Küche 
ste die Dame auf eine würdige Matroue, 


EN VERS EL FA 


erklärte, daß fie die engagirte Kochfrau ſei. 
darauf erſchien die brave Auguſte, in jedem Arm 
zwei Flaſchen Rothwein aus dem Weinkeller tra⸗ 
gend. Nun wurde ein Schutzmann geholt, wel⸗ 
cher die Feſtgeſellſchaft, Freunde und Freundinnen 
des braven Dienſtmädchens, nach Aufnahme ihrer 
Perſonalien aus dem Hauſe wies. Die nach dem 
zuſtändigen Polizeibureau gebrachte Auguſte gab 
an, daß fie Geburtstag gefeiert und durch üftere 


Fe He u 30 
kühne Griffe in die Ladenkaſſe die Koften zu dem Kartoffeln 26—30. 


Souper beſtritten habe. Das diebiſche Dienſt⸗ 
mädchen wurde verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 


de Knochen. Alſo weiter! Das Gewehr über — 
Gewehr ab. Det jing wieder nich. 
daß ſie künſtleriſch zu geſtalten verſteht, wenn ſie det kann ick Euch ſagen, macht mich nicht erſt 
Sorgfalt auf das Studiren der Rollen verwendet, falſch, ſonſt laß ick Euch ſtehen, bis Euch der 
geſtern war dies der Fall und wir können der Mond mit jraue Haare ſieht!“ So ſprach der 


Der Herr Ober-Präſi⸗ 


Na Kinder, 


Sergeant und nach Verlauf einer halben Stunde 
kappten die Griffe zu ſeiner und des verſammelten 
Kriegsvolks Zufriedenheit. 7 

— Die Frau eines Berliner Schauſpielers, 
eine Oeſterreicherin, wollte ſich kürzlich eine 
Droſchke nehmen. „Kutſcher, was koſt 


Pfennje, Madamken.“ — „Woa as? Sechzig 


ſagen's ?!“ forſcht erſtaunt die an die bſterreichiſche Siege Sal. 2.1600 en 
N. 1a, 1 1 1 1 11 oldrente 

Kreuzerrechnung denkende Wienerin, die ſic ine Kaffee 47% 104,40 
" do. do 
zoahl i mai vebtoog nit. J geb' Jhyng höchſtens Meritan. 69 nldrente 40 


unſeren Pfennigen nicht befreunden kann. 


a Moark!“ — „Na, denn man rin, immer rin, Nuſſ. Banknoten E 


meine Damens!“ meinte der biedere Roſſelenker 
und ſteckte das Markſtück vergnügt ein. 


Prof. Winternitz vorherrſchen wird, einem lange Franzoſen 
empfundenen Bedürfniß des Heilung juchenden | Lombarden 
Das Sanatorium liegt direkt an] Banque ottomane 


Publikums. 
der dort ſehr breiten Oder, in ſchöner freier 
Lage gegen Süden, in unmittelbarem Anſchluſſe 
an den Schloßgärten und bildet eine Zierde des ſo 
reizend gelegenen Städtchens Schwedt a. O. Die 
Lage der Anſtalt iſt eine ſehr geſunde, herrliche 
Spaziergänge bieten ſich in die unmittelbare 
Umgebung. Auskunft ertheilt die Direktion. 
Vom Kyffhäuſer, 5. April. 


ſitzende des Deutſchen Kriegerbundes von Nord⸗ Tabaes Ottom................ 


Amerika hat den Gedanken angeregt, daß der 
Deutſche Kriegerbund von Nordamerika an der 
Einweihung des Kaiſer Wilhelms⸗Denkmals auf 
dem Kyffhäuſer, die vorausſichtlich am 25 jährigen 
Gedenktage des Frankfurter Friedensſchluſſes, am 
10. Mai 1896, ſtattfinden wird, ſich betheilige. 
Der Vorſchlag findet in Amerika vielen Anklang. 
Die amerikaniſchen Kameraden werden in Deutſch⸗ 
(and gewiß herzliche Aufnahme finden. 


— (Vom Kaſernenhof.) ., Still gestanden! 


N ell, 7. April. 

Weizen per Mai 142,00 bis 143,00 Mark, 

5 Fe 145,00 Mark, per September 147,25 
ar 

Roggen per Mai 124,75 bis 124,50 Mark, 

per Juli 126,50 Mark, per September 129,25 


Mark. 2 
43,40 Mark, per 


Rüböl per 
Oktober 44,00 Mar 
Spiritus loko 70er 30,80 Mark, per 
April 70er 35,70 Mark, per Juli 70er 36,70 
Mark, per September 70er 37,40 Mark. 
Hafer per Mai 133,25 per, Juni 131,75 


Mais per Mai 102,75 Mark, per Juni 
102,75 Mark. 
Petroleum per April 18,40 Mark. 


Berlin, 7. April. Schluff⸗Kourſe. 


„ Conſols 4% 108,90 London lag 20 84 
Sr 50 37 101.80 | Amſterdam kurz 169 00 
Deutſche Reichsanl. 3% 88 10 Paris kurz 81,05 


Belgien kurz 
Berliner Dampfmühlen 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


Pomm. Pfandbriefe 3¼½% 98,90 
1 1 605 89 0 
entrallandſch. 5 2 

= j 3% 87,60 


190 
120 25 


do. (Stettin) 5 3,6) 
Italieniſche Rente 71,00 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
das do. 30% iſenb.⸗Oblig. “u 1115 eier abi gen 245 | 

i N 9 h 
Ungar, Goldrente 6, u Prod N 1580 
Rente R do. act Er ; 130,00 

i 9, b.⸗Rente 65,00 4% Hamb. Hyp.- Ban 
den x 7 1900 unk. 103,00 

Macedon. 30% Eiſenbahn.⸗ 

Gold⸗Obl. 59,00 


von 1880 100,10 


Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 193,40 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 139,26 
Oeſterr, Credit 215,25 
Dyna site Truſt 14135 
Bodumer Gußſtahlfabrik 143,25 

Laur chütte 36 50 
101,40 Horpener 188 75 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 
Dortm. Union öt.⸗Pr. 6% 
Oſtpreuß. Südbahn 
. 

n 


fterr. Banknoten 
aſſa 219,96 
do. 0 Ultimo 220 25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,80 
do. (110) 4% 102 50 


63,40 
96 30 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ba 91,75 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 18,80 
Norddeutſcher Lloyd 112 50 

do. 6% Prioritäten 26,00 Lombarden 48,2 


218,00 Franzoſen 
2040 


Tendenz: feſt. 


Paris, 6. April, Nachmit tags. 
Kourſe.) Feſt. 


(Schluß⸗ 


N 55 99,15 99,10 
99,30 | 99,10 
77.20 76 45 
30% ungar, Goldrente ......... 95,37 96 43 
r 70,00 70,00 
4% Ruſſen de 1889 .......... 99,00 | 100,00 
4% unifiz. Egypter 104,32½ 104,60 
4% Spanier äußere Anleihe .. . 65,25 66,00 
Convert. Türken 28.57½[ 23,50 
Türkiſche Looſe .. 106,80 106,80 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 469,50 | 470,00 
1 696,25 697,50 
i —,— 243,75 
e he 62700 | 625,00 
der FAI 660,00 655,00 
n.:5EBCOMPEE . . neue» —.— —.— 
Credit neee 955,00 | 948,00 
F e —.— 
Meridional⸗Aktie n 535,00 | 582,00 
Rio LintoMktien ...........: 396,30 | 398,75 
Suezkanal⸗Aktien nnn. 2880 2825 
Credit Lyonnaiss 736,00 | 737,00 
Der Vor⸗ B. de Frangge ee 4015 —.— 
431,00 433,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,62 122,73 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,16 
Cheque auf Lo nden 25,17½ 
Wechſel Amſterdam ........- 206,43 
a 199 62 | 199,75 
Madrid!!! 411,00 | 409,75 
Gomptoir d’Escompte, neue. 12,00 12,12 
RobinfonsAltien ueceeueeceee- 146,00 | 143,75 
Pr 22,31 22,31 
e 86,00 86,20 
Piibatdis konnte 25/16 2/10 


— (Triumph.) In einer kleinen Stadt hat 
ſich eine Bude mit allerlei Sehenswürdigkeiten 
etablirt. In großen Buchſtaben prangt die An⸗ 
zeige: „Um 12 Uhr Fütterung der Menſchen⸗ 
ſreſſer.“ Wie erſtaunten aber die Beſucher, als 
fie die „Menſchenſreſſer“ ganz ſolide Kartoffeln 
verzehren ſahen! — Auf die Frage eines ver⸗ 
wunderten Beſuchers erwidert der „Direktor“: 
„Aber meine Herrſchaften, das iſt ja der Triumph 
einer Dreſſur, die Kerle zu — Vegetarianern ger 
macht zu haben!“ 

— Lehrer ſtellt die Frage: „Wieviel Sinne 
hat der Menſch?“ — Fritz: „Neun!“ — Auf 
dieſe ſchlagfertige Antwort wird Fritz aus dem 
Klaſſenzimmer gewieſen, um draußen darüber 
nachzudenken, wie viel Sinne der Menſch habe. 
Dort kommt ein Mitſchüler, der eben in die Klaſſe 
hinein will, auf ihn zu und dieſen frägt Fritz: 
„Weeſte nich, wie viel Sinne der Menſch hat?“ 
Der Mitſchüler entgegnet mit Selbſtbewußtſein: 
„Fünfe!“ „Na“, ſagt Fritz, „denn jeh man 
jar nich rin mit Deine paar Sinne, mir hat der 
Lehrer ſchon mit neune rausgeſchmiſſen!“ 

— (Was ein Name thut.) Gaſt: „Was? 
Zwanzig Mark pro Tag? Voriges Jahr um 
dieſe Zeit war ich auch hier und habe nicht die 
Hälfte bezahlt!“ — Wirth: „Stimmt, voriges 
Jahr wars Müllers Gaſthaus; jetzt iſt es Hotel 


Müller.“ 

(Schöne Ausſichten.) Dienſtmädchen: 
„Schön, daß Ihnen die Wohnung gefällt, mein 
Herr! Na, Sie können doch auch das Rauchen 
vertragen.“ — Miether: „O, gewiß, ich rauche 
ja ſelbſt ſehr ſtark.“ — Dienſtmädchen: „Das iſt 
gut, die Oefen hier auch.“ 


PFTTTTTTTCTCCCTCTCTCTCTCTTTTT ——— — — 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 7. April. 

Wetter: Schön. Temperatur E 12 Grad 
Neaumur. Barometer 770 Millimeter. Wind: O. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
134,00 130,00 bez., per April⸗Mai 130,50 bez., 
per Mai⸗Juni 138,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 
140,00 140,50 bez., per September + Oktober 
145,00 B. u G. ; 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm 
loko 114,0 — 116,00 ab Bahn, per April» Mat 
118,00 B. u. G., per Mai ⸗ Juni 119,50 bez., 
per Juni⸗Juli 122,00 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 125,50 125,00, bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm lolo 135,00 
bis 145,00. 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 43,00 B., per April⸗ 
Mai 43,25 B., per September⸗ Oktober 43,25 
B., per Oktober —.—. - 
Petre um ohne Handel. 

Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent lolo 70er 29,2 bez., per April Mai 


{ me die 70er 29,7 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—, per 
am Herde eifrigſt hantirte und ihr auf Befragen Auguſt⸗September 70er 30,8 nom., per September⸗ 
Kurz Oktober — 


Regulirungspreiſe: Weizen 136,50, 
Roggen 118,00, 70er Spiritus —,—. 
Angemeldet; Nichts. 


Landmarkt. 
Weizen 132 —135. Roggen 114116. 
Ger ſte 138—142. Hafer 144150. Rübſen 
Stroh 32-34, 


Köln, 6. April, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treide markt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 14,50, fremder loko 
16,25. Roggen hieſiger loko 12,50, do. fremder 
15,00. 
neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25. Rüböl 
loko 47,50, per Mai 46,50, per Oktober 46,80 G. 
— Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 6. April, Nachmittags 3 Uhr. 
zaffee. (Nachmittagsbericht.) Good averag⸗ 
Santos per April 84,25, per Mai 84,25, per 
September 80,25, per Dezember 75,25. 
hauptet. 5 5 

Hamburg, 6. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
April 12,60, per Mai 12,65, per Auguſt 
12,85, per Oktober 12,32½. Stetig. f 

Bremen, 6 April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
4,75 B. — Baumwolle ruhig. 

Wien, 6. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 750 G., 7,52 B., 
per Mai⸗Juni 7,53 G., 7,55 B. per Herbſt 7.79 
G., 7,81 B. Rog gen per Frühjahr 6,11 G., 
6,13 B., per Mai⸗Juni 6,16 ©, 6,18 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,42 G., 5,44 B 
Ha fer 7,20 G., 7,22 B. 

Peſt, 6. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, ver 
Frühjahr 7,30 G., 7,37 B., per Herbſt 7,56 G., 
7,55 B. Hafer per Frühjahr 7,21 G., 7,25 
B. Mais per Mai⸗Juni 5,0 G., 5,03 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,21 G., 5,22 B. Kohlraps 
per Juli⸗Auguſt 11,60 G., 11,70 B., per Auguſt⸗ 


September —,—. b 8 
Amſterdam, 6. April, Nachmittags. 
Weizen auf Termin 


— 2 


Getreidemarkt. 
träge, per Mai 140,00, per November 146,00. 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine 
träge, per Mai 104,00, per Juli 106,00, per Of 
tober 107,00. Rüböl loco 23,00, per Mai 
21,75, per Herbſt 21,75. 

Amſterdam, 6. April. Java⸗Kaffe⸗ 
good ordinary 52,25. 8 

6. April. 


Amſterdam, 
50. 

Antwerpen, 6. April. Getreide markt. 
Weizen feſt. Roggen ſeſt. Hafer flau. 
Gerſte flau. 5 

Antwerpen, 6. April, Nachmtttags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per April 12,25 B., per Mai⸗Juni 
0 95 per September⸗Dezember 12,25 B. 

eſt. 
Paris, 6. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
April 20,60, per Mai 20,70, per Mai⸗Auguſt 
20,95, per September⸗Dezember 21,35. Rog⸗ 
gen ruhig, per April 14,25, per September⸗ 
Dezember 14,55. Mehl beh., per April 44,10, 
per Mai 44,20, per Mai⸗Juni 44,30, per Mai⸗ 
August 45,5. Rüb ol fe, per April 55,50, 
per Mai 49,50, per Mai⸗Auguſt 49,25, per 
September⸗Dezember 49,75. Spiritus ruhig, 
per April 36,75, per Mai 37,25, per Mai⸗ 
Auguſt 37,75, per September⸗Dezember 37,75. 
Wetter: Heiß. 4 

Paris, 6. April, Nachmittags. Roh⸗ 


Banucazinn 


zucker (Schlußbericht) beh., 880% loko 35,25 


bis m Weißer Zucker feſt, Nr. 3 


90 Zinn (Straits) 69 Ye. 5 Sh. — d. 


Hafer alter hieſiger loko ——, do. auwiz 


per 100 Kilogramm per April 3 N 
Mai 37,62½, per Mai⸗Auguſt Der 
Oktober⸗Januar 35.37½/. er 

Havre, 6. April, Vorm. 10 Uhr 
(Telegramm der Hamburger Firma 05 
Ziegler & Co.) 
per April 103,50, per Mai 103,50, per Sep⸗ 
tember 99,75. Behauptet. 

London, 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberichf.) 
Weizen mitunter / bis ½ Sh. höher bezahlt, 
Mehl ½ Sh. höher, Mais ſtetig, Gerſte ſtetig zu 
vollen Preiſen, ordinärer Hafer ſtetig voll s Sh. 
höher, ruſſiſcher / Sh. höher. Von ſchwimmen⸗ 
dem Getreide Weizen feſt. La Plata belebt und 
theuerer, Gerſte ruhig, aber ſtetig. Mais / Sh. 
höher. j 

Fremde Zufuhren: Weizen 36 160, Gecſie 
20 170, Hafer 49 140 Quarters. 

Vondon, 6. April. Kupfer, Chili bars 
good ordinary brands 40 Mir. 17 Sh. 6 1 
Z in 
15 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 ir 5 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 
43 Sh. 2 d. 

London 6. April. 
zucker loko 15,25, ruhig. 
zucker loko 2,50, feſt. Centrifugal⸗ 

April. 


Cuba 14,62. 
40,75, per drei Monat 41/16. 


London, 6. 

Liverpool, 6. April. Getreidemarkt. 
Weizen und Mais 1 d. höher, Mehl feſt. — 
Wetter: Regenſchauer. 

Glasgow, 6. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 


i 


Ioprozent. Java⸗ 
Rübenroh⸗ 


123 25 rants 43 Sh. ½ d. 


Newyork, 6. April. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—— Weizen per Mai 66,25. 
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Berlin, 6. April. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43— 44. : 
Für feine Butter wurde der Preis in dieſer 


Kours v. 5. Woche abermals um 1 Mark herabgeſetzt. 


Landbutter blieb mangels friſcher Zufuhr im 

Preiſe unverändert. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
all (Alles per 50 Kilogramm): 

a. 105, IIa. 100, IIIa. —, abfallende 96 
Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
90—93, Netzbrücher 90—93, Pommerſche 90 bis 
93, Polniſche ——, Baieriſche Senn⸗ 98100, 
Baieriſche Land⸗ 88—90, Schleſiſche 9093, Gar 
liziſche 80—85 Mark. 


55 Schiffs nachrichten. 


Bremen, 6. April. Der Norddeutſche Lloyd 
engagirte einen ſtarken engliſchen Schleppdampfer, 
um die „Ems“ von Punta Delgada nach South⸗ 
ampton bugſiren zu laſſen. Sämmtliche Paſſa⸗ 
giere werden mit dem Dampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ weiterbefördert, weil — laut „Weſer⸗ 
zeitung“ — der Dampfer der Hamburger Packet⸗ 


1 fahrtgeſellſchaft, „Columbia“, nicht getroffen wurde. 


ondon, 6. April. Der 2255 Regiſtertons 
große deutſche Dampfer „Willkommen“, von 
Maasluis nach Newyork unterwegs, wurde mit 
zwei gebrochenen Schraubenflügeln am 4. April 
auf dem 41. Grad nordlicher Breite und 58. 
Grad weſtlicher Länge geſprochen. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 7. April. Im Revier 18 Fuß 
3 Zoll = 5,72 Meter. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gablonz, 7. April. Geſtern Nacht explodirte 
in dem Garten des Glaswagrenfabrikanten Joſef 
Koſtlan in Zaſada eine Oynamitbombe. Außer 
zerbrochenen Fenſterſcheiben und einer zerborſtenen 
Gartenmauer iſt glücklicherweiſe kein Schaden vor⸗ 
gekommen. Man vermuthet, daß die Arbeiter 
wegen Aufſtellung von Perlen⸗Sprengmaſchinen 
einen Racheakt ausgeübt. 

Abdazia, 7. April. Die Kaiſerin von 
Deutſchlaud unterließ die Reiſe nach Venedig, 
wie es heißt, wegen heftiger Migräne. 
Brody, (. April. Die den Verkehr außer⸗ 
ordentlich ſtorenden Desinſektionsvorſchriſten gegen 
Rußland ſind, nachdem ſie drei Jahre beſtanden, 
für Perſonen und Effekten nunmehr aufgehoben 
worden. 

Brüſſel, 7. April. Für die Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten der Prinzeſſin Joſephine werden von 
der Gemeindeverwaltung große Feſtlichkeiten ge⸗ 
plant, welche am 14. Mat beginnen ſollen. Der 
Herzog von Aumale, welcher, wie einige Blätter 


melden, unter den Eingeladenen ſich befinden fol, 


wird wahrſcheinlich nicht 
treffen. a 

Faris, 7. April. Geſtern iſt ein Streik der 
Börſenbeſucher gegenüber der Telephonverwaltung 
ausgebrochen. Die Beamten verlangten nämlich 
nach der ihnen gewordenen Weiſung, daß alle 
Diejenigen, welche das Telephon benutzen wollen, 
im Voraus beſtimmen ſollen, ob ſie drei 
oder ſechs Minuten ſprechen wollen und daß 
jie vorher die Gebühren entrichten. In Folge deſſen 
wurde geſtern zwiſchen 12 und 2 Uhr das Telepyon 
nicht benutzt und die Zentralverwaltung mußte 
den diesbezuglichen Befehl wieder aufheben. 

Paris, 7. April. Der Miniſterpräſident, 
der Juſtizminiſter und der Polizeipraſekt, welche 
ſich zu einer vertraulichen Beſprechung bei dem 
Miniſter des Innern eingefunden, beſchloſſen, bei 
Wiedereröffnung der Kammer derſelben ein neues 
Geſetz gegen die Anarchiſten vorzulegen. 

Paris, 7. April. Die Münzanſtalt hat für 
Rechnung der marokkaniſchen Regierung 800000 
Goldſtücke & ½ Unze geprägt. Oieſelben werden 
von Marſeille nach Tanger geſandt werden. 

Venedig, 7. April. Der Kaiſer wird die 
öffentlichen Gebäude und das Arſenal der Stadt 
beſuchen. Die Stadt veranſtaltet ein Galadiner 
von 40 Gedecken und auf dem Markusplatz wird 
eine großartige Illumination vorbereitet. 

Madrid, 7. April. In dem geſtrigen Mi⸗ 
niſterrathe, welchem die Königin präſidirte, wurde 
der Geſetzentwurf bezüglich eines modus vivendi 
mit Frankreich und den andern Ländern feſtgeſtellt, 
welche bisher keine Handelsbeziehungen mit Spa⸗ 
nien haben. Es wurde beſchloſſen, ſolche Be⸗ 
ziehungen herbeizuführen und zu dieſem Zwecke 
der Regierung alle Freiheit zu gewähren. Der 


hier zur Hochzeit ein⸗ 


betreffende Geſetzentwurf wird heute bereits den 


Kortes vorgelegt. 

London, 7. April. Die engliſche Regierung 
hat ihre Zuſtimmung zu der Konverſion der unifizir⸗ 
ten Schuld Egyptens gegeben. 


* 
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U . N es in 
—— „ SRH SS en ce 


„ 
Kaffee good average Santos 


6. April, 4 Uhr 20 Minen 


